
Interview mit lmmo Renz:

Mit Steadicam dramaturgisch richtig arbeiten
.  Unser l , l i tarbei ter  Hans Albrecht  Lusznat begann im
KAI iEBAMANN Nr.6/1S86 mit  e iner Folge von Ber ich.
len und Inlerviews rund um Garretl Browns Steadi.
cam. Das lo igende In lerv iew machte Lusznat mi l  lm.
mo Renz.  Fenz is l  Kameramann (Fi lm, TV, Steadicam)
beim Südwesttunk in Baden-Baden.

H. A. LUSZNAT: Wie lange arbeiten sie schon
mit dem Steadicam?
IN4MO BENZ: Seit fünf Jahren setze ich es vor"
w iegend im szen ischen Bere ich  mi t  F i lm e in .
lm V ideobere ich  werde ich  in  Zukunf t  auch
aktiv werden müssen, da die Nachfrage nach
Steadicam ständig steigt. Gerade die Unterhal-
tung im Studio braucht eine optische Erneue-
rung. Die tragbare Videokamefa isi eben doch
nur begrenzt einsetzbar.
H. A. LUSZNAT: Wieviele Steadicam-Teams
gibt es beim SWF?
IIMMO RENZ: Wir haben nur ein Steadicam
beim SWF und le ider  auch nur  e in  Team.  lch
hoffe aber, daß das sich in Zukunft ändern wird.
Ein Kameramann, der ersteinmal mit Steadi-
cam konfrontiert wird, dürfte es sicher n'cht
ab lehnen,  denn er  würde au f  a l le  Vor te i le  d ie -
ses Systems verzichten müssen.
H. A. LUSZNAI: Wie haben Sie den Umgang mit
Steadicam gelernt?
IMMO RENZ: Bei der Firma Chrosziel in Mr:in-
chen habe ich es das erstemal gesehen und so-
fort GefalJen daran gefunden. Es vergingen vie-
le  Wochen,  wo ich  nur  geübt  habe,  b is  i ch  es

einsetzen konnte. Ich habe mit der Einhand-
technik begonnen, wie es heute noch viele Ka-
meraleute machen, doch in seinem Workshop
hat Garrett Brown die Zweihandtechnik vorge"
stel l t ,  die mich überzeugt hat.

H. A. LUSZNATT Worin l iegt der Vortei l  der
Zweihandtechnik?
lMlvlo RENZ: Mit dieser Technik gibt es abso.
l u t  r uh ige  B i l de r ,  und  i ch  kann  vö l l i g  au f  Do l l y
und Schiene verzichten. Steadicam hat eine
F lex ib i l i t ä t  e r re i ch t ,  d i e  s i ch  zu r  ze i t  m i t  ke ine r
anderen Technik real isieren läßt. Diese Fesf
stel lung läßt sich nur praktisch anhand des Ge-
rätes i lberzeugend beweisen.

H. A. LUSZNAT: Was war die interessanteste
Arbeit mit Steadicam für Sie?
lMMO RENZ: Das war der Krimi Dzweikampf(,
ein 90-l \ ,4inuten-Fi lm, der im Herbst läuft;  der ist
aussch l i eß l i ch  m i t  S tead i cam gemach t  b i s  au f
ejn paar Gegenschnitte vom Stativ aus. Die De-
ko raL ion  wa r  so  w inz ig  und  eng ,  m i t  Tü ren .  wo
es unmöglich gewesen wäre, einen Dolly hinzu"
s te l l en .

H. A. LUSZNAT: Können sie eine Szene be-
schreiben?
lMl\,4O RENZr Eine Szene beginnt mit Pol izisten
auf der Straße. Die Kamera ist innen im Haus"
f lur, die Polizisten kommen rein, die Kamera
läuft vor ihnen eine Etage rückwärts die Treppe
hoch, wechselt und läuft dann drei Etagen mit
hoch, über sie rüber, ein Polizist schlägt die
Ti lr  ein, die Kamera macht eine große Wende,
zeigt den Fuß, die Tür und geht vor dem Polizi-
s ten  i n  d i e  Wohnung  h ine in ,  du rch  den  Ko r r i do r
b i s  i n  das  Z immer ,  wo  de r  Schausp ie le r  s i t z t .
der verhaftet wird.

H. A. LUSZNAT: Sie arbeiten mit lhrem Assi-
stenten Reinhard Kraft schon lange zusam-
men. lst der Umgang mit Steadicam schwieri-
ge r  f ü r  i hn?
lMl\4O RENZ: Se lbstverständ l ich. Steadicam
hat eigentl ich keinen festen Punkt wie der Dol-
ly, sondern vari iert um mehrere Zentimeter,
was sich bei Blende 1.5 bis 2.0 schon bemerk-
bar macht. Die Schärfe wird kabellos über Sen-
der gezogen, und es erfordert einen sehr erfah"
renen Assistenten.

H. A. LUSZNAT: Was begeistert Sie persönl ich
so an Steadicam?
ll \ ,4MO RENZ: Steadicam ist nicht nur eine Ka"
mera ,  d i e  T reppen  h inau f  und  h inun te r  l au fen
kann, sondern ein ernstzunehmendes Produk-
t ionsmittel,  das dramaturgisch neu eingeord-
net werden muß. Regisseure, die damit gear-
beitet haben, können sich nicht mehr davon
trennen, denn Steadicam eröffnet jedem krea-
t iven Künstler völ l ig neue lvlögl ichkeiten der
Bildauflösung, die vorher unerfül lbar waren.

Kameramann Immo Renz vom SWF bei einem Low.
Mode.Einsatz mit Sleadicam (Modell  l l )  und Arri l lex
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Nach meinen Erfahrungen haben die ^amera-
bewegungen von Steadicam bei Regisseuren
großen Anklang gefunden. Sie verzichteten auf
Sch iene  und  Do l l y ,  we i l  i hnen  d ie  E iqena r t  d i e -
ser Kamerabewegung das gab, was-Dolly und
Sch iene  n  i ema ls  l i e f e rn  konn ten .
lch sehe in Steadicam ein neues wirtschaf i-
ches Produktionsmjttel,  das seinen platz f in-
den  w i rd .


